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schule Gdansk tätig. Die letzten Vorträge der volkskundlichen Sektion galten den Themen.
Gemeinsame Merkmale der Weberei in Pommern, Skandinavien und den baltischen Sowjet
republiken, gehalten von Sobisiak, Poznan, sowie Spezifische Merkmale der Volkskultur
im Danziger Pommerellen von Wilczewski, Kwidzyn/Marienwerder 8 ).

Es konnten hier nicht sämtliche Beiträge aus der ethnographischen und der sprach-
wissenschaftlich-folkloristischen Sektion der Pommernkunde-Konferenz besprochen werden.
Ein vollkommenes Spiegelbild von der in Szczecin geleisteten Arbeit wird erst das Kon
ferenzprotokoll geben, worin die Referate, Mitteilungen und Diskussionsbeiträge zusammen
gefaßt im Jahre 1961 erscheinen sollen. Zweifellos können wir aber den abschließenden
Worten J. Gajeks, Wroclaw, des Generalsekretärs der Polnischen Volkskundlichen Ge
sellschaft und maßgeblichen Programmgestalters der Wissenschaftlichen Konferenz von
Szczecin, darin zustimmen, daß die Sektionsarbeit insgesamt eine außerordentlich er
folgreiche gewesen ist. In angespannter Arbeit wurden der Stand und die künftigen Auf
gaben der Wissenschaftler bei der Bearbeitung der Probleme Pommerns ermittelt und
der weiteren Forschung neue Impulse gegeben.

Die Konferenz hinterließ bei den Teilnehmern viele wertvolle Eindrücke. Sie machte
auch die Teilnehmer aus der DDR auf künftige Aufgaben aufmerksam, ermöglichte neue
Kontakte und stärkte das Band freundschaftlicher Verbundenheit zu unseren östlichen
Nachbarn zum Wöhle der Völkerfreundschaft und friedlicher wissenschaftlicher Zusammen
arbeit.
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Arbeitstagung des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung
in Potsdam vom 1. bis 4. Oktober i960

Mit der Veranstaltung dieser Tagung folgte der Vorstand des Vereins für nieder
deutsche Sprachforschung einer Anregung zahlreicher Mitglieder, zwischen den traditio
nellen Jahresversammlungen (vgl. DJbfVk 4, 1958, S. 159; 5, 1959, S. 125b, 385) erneut
auf einer Arbeitstagung zusammenzukommen. Nach Schwerin (1956) war mit Potsdam
wiederum eine Stadt in der DDR der Ort dieser Zwischentagung. — Über 100 Teilnehmei
aus den beiden deutschen Staaten, aus Schweden, Holland, Belgien und Polen referierten
und diskutierten über das Leitthema, Die Sprache der Arbeit im niederdeutschen Raum.

Der einleitende Vortrag von Karl Schulte-Kemminghausen, Münster, behandelte den
Stand der Forschung zum Thema der Tagung, wobei der Referent den herkömmlichen Be
griffen Standessprache, Berufssprache, Fachsprache seine Aufmerksamkeit zuwandte, die
im übrigen der Sprache des werktätigen Volkes galt. Seine Ausführungen wurden am
nächsten Tag von A.A. Weijnen, Nijmegen, für das niederländische Sprachgebiet ergänzt,
nachdem Walther Niekerken, Hamburg, in seinem Referat über die Sprachschichten i &gt; 11
niederdeutschen Raum einige spezifische Eigenarten der plattdeutschen Mundart als wesent
licher Ausdrucksform einer Sprache der Arbeit und der arbeitenden Menschen heraus
gestellt hatte.

In weiteren Vorträgen kamen spezielle Themen zu Wort. Barbara Seidel, Schwedt a. O-»
referierte über Die Geschichte, den Wortschatz sowie das Arbeits- und Festbrauchtum d ßr
Tabakbauer im Oder-Randow-Gebiet. — Irmgard Rehfeld, Greifswald, behandelte B ,ß

8 ) Zs. „Szczecin“, 6.-7./i960, S. 61—72, s. dazu auch T. Bolduan, ebda, S. 128.


